
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
An die 5. Vollversammlung am 27.5.2021 
der Kammer für Arbeiter und Angestellte Salzburg 
 
 

Bessere Anrechnung der Kindererziehungszeiten 

 
 
Als AUGE/UG wollen wir eine grundlegende Pensionsreform. Diese muss zum Ziel 
haben, das Armutsrisiko im Alter zu minimieren, eine eigenständige Pension für 
jede/n sicherzustellen, sowie den „Pensionskuchen“ gerechter zu verteilen. Die 
AUGE/UG bekennt sich ausdrücklich zu einem öffentlichen, solidarischen, 
umlagefinanzierten Pensionssystem. Wir fordern Pensionen mit Zukunft: 
Wir wollen eine eigenständige, erwerbsunabhängige, allgemeine Grundsicherung im 
Alter und darauf aufbauend eine öffentliche, erwerbs- bzw. einkommensabhängige 
Sozialversicherungspension. 
 
Solange wir uns im derzeitigen System bewegen, braucht es jedoch Anpassungen, 
um der derzeitigen Gefahr der Altersarmut von Frauen entgegen zu wirken. 
 

 
Bessere Anrechnung der Kindererziehungszeiten 

 
Die traditionelle Rollenverteilung und -zuschreibung in Österreich bedingt eine 
ungleiche Verteilung von unbezahlter Arbeit (Kinderbetreuung, Pflege, Haushalt etc.) 
und Erwerbsarbeit zwischen Frauen und Männern. Nach wie vor sind es 
überwiegend Frauen, die bei Geburt eines Kindes Kinderbetreuungsgeld beziehen, 
den Großteil der Karenz in Anspruch nehmen und in weiterer Folge ihre 
Erwerbsarbeit reduzieren, um die Kinderbetreuung zu übernehmen.  
 
Fehlende elementare Kinderbildungs- und betreuungsinfrastruktur bzw. nicht 
ausreichende Öffnungszeiten, das fehlende Angebot an Vollzeitjobs, mangelnde 
Väterbeteiligung etc. führen oftmals dazu, dass Frauen, auch nach einigen Jahren, 
ihre Erwerbsarbeitsstunden nicht erhöhen können und in kurzer Teilzeit mit geringem 
Einkommen verbleiben.  
 
Entsprechend niedrig fallen die Pensionsversicherungsbeiträge aus und viele Frauen 
sind im Alter, trotz jahrzehntelanger Arbeit (bezahlt und unbezahlt), mit einer 
geringen, nicht-existenzsichernden Pension und Armut konfrontiert. Die 
durchschnittliche Pension von Frauen in Salzburg ist um 42,3 Prozent geringer als 
jene von Männern und liegt bei 1.173 Euro brutto pro Monat und damit um gut 100 
Euro unter der Armutsgefährdungsschwelle. 
 



Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, haben Pensionsexpertinnen und -
experten von AK und ÖGB im Juli 2020 ein Modell zur besseren Anrechnung von 
Kindererziehungszeiten ausgearbeitet, das eine längere Anrechnung der 
Kindererziehungszeiten vorsieht und damit anstrebt, die finanzielle Situation von 
Frauen in der Pension zu verbessern. 
 
In diesem wird vorgeschlagen, die Anrechnung von Kindererziehungszeiten von 
bisher 4 Jahren bis zum Ablauf des 8. Lebensjahres des Kindes zu verlängern.   
Derzeit werden in der Pensionsversicherung ab der Geburt höchstens bis zur 
Vollendung des 4. Lebensjahres des Kindes Kindererziehungszeiten angerechnet. 
Die Beitragsgrundlage für Kindererziehungszeiten beträgt im Jahr 2021  
1.986,04 Euro pro Monat. Umgerechnet auf 14 Bezüge beträgt die Beitragsgrundlage 
pro Monat 1.702,32 Euro. Werden vier Jahre der Kindererziehung angerechnet, führt 
dies zu einer Erhöhung der monatlichen Pension um 121,21 Euro. Oft ist das zu 
wenig. 
 
Wir fordern daher zur Verbesserung der Frauenpensionen folgende Änderungen im 
Pensionsrecht: 
 

1. Verlängerung der Anrechnung von Kindererziehungszeiten bis zur 
Vollendung des 8. Lebensjahres mit absinkender Beitragsgrundlage ab 
dem 5. Lebensjahr  

  
Im Detail sieht das wie folgt aus: 

- Anrechnung bis zur Vollendung des 4. Lebensjahres: 100 Prozent der 
Beitragsgrundlage (wie bisher) 

- 5. und 6. Lebensjahr: 66 Prozent der Beitragsgrundlage 
- 7. und 8. Lebensjahr: 33 Prozent der Beitragsgrundlage 

 
Die verbesserte Anrechnung der Kindererziehungszeiten soll unabhängig vom 
Ausmaß der Arbeitszeit erfolgen, um keinen Anreiz zu einer Reduzierung der 
Arbeitszeit zu setzen. Im Gegenteil, die degressive Regelung soll einen Anreiz zur 
stufenweisen Erhöhung der Arbeitszeit schaffen. 
Das neue Modell würde im Vergleich zu der bisherigen Bewertung der 
Kindererziehungszeiten zu einer zusätzlichen monatlichen Pensionserhöhung von  
60,60 Euro führen. Insgesamt wären das also 181,81 Euro mehr an Pension im 
Monat.   
 
 

2. Bonus für alle, denen bereits in der Vergangenheit 
Kindererziehungszeiten angerechnet wurden 

 
Für jene Menschen, die bereits ältere Kinder haben und denen in der Vergangenheit 
bereits Kindererziehungszeiten zugesprochen wurden, fordern wir, dass diese 
Personengruppe nachträglich auf ihrem Pensionskonto eine zusätzliche Gutschrift in 
entsprechender Weise erhält.  
 
 
 
 
 



3. Bessere Bewertung der Kindererziehung im Pensionsrecht der 
Beamt*innen 

 
Eine entsprechende gesetzliche Regelung für Beamt*innen, die der Parallelrechnung 
unterliegen, ist in den jeweiligen Gesetzen vorzunehmen (z. B. Pensionsgesetz 1965 
für Bundesbeamt*innen, Landesbeamt*innen-Pensionsgesetz, usw.). 
 
 

4. Bessere Information 
 
Neben der besseren Anrechnung für Kindererziehung soll die Informationslage über 
die Wirkungsweise des Pensionskontos sowie über bereits bestehende 
Möglichkeiten auch der kostenlosen Selbstversicherung in der Pensionsversicherung 
für pflegende Angehörige verbessert werden. 
 
 
 
Die AUGE/UG stellt daher den  
 

A N T R A G 
 
Die 5. Vollversammlung der Arbeiterkammer Salzburg fordert daher den 
Bundesminister für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz auf, 
dem Nationalrat eine Regierungsvorlage vorzulegen mit der die oben 
genannten Forderungen (Punkte 1 bis 4) umgesetzt werden. 
 
 
Für die AUGE/UG 
 
 
 
Klaus Brandhuber 
 


